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Gruschtlöcher und Isaheiri, KVA und ARA
DasWerdenberger Jahrbuch 2022widmet sich demThemaAbfall.

RenéOehler

Region Abfall haben die Men-
schen seit jeher verursacht,
wennauch lange inweitgeringe-
renMengenalsheute. Starkver-
ändert hat sich unser Umgang
mit Abfallentsorgung und -ver-
wertung vor allem im 20. und
21. Jahrhundert. Das 35. Wer-
denberger Jahrbuch zeigt in sei-
nem Fokusteil auf, wie sich die-
sermarkanteWandel inunserer
Region vollzog.

Eine fundierte Einleitung in
dieAbfall- undRecyclingthema-
tikbietet zunächst der fundierte
Rahmenartikel von Christian
Rohr,Professor fürUmwelt- und
Klimageschichte anderUniver-
sität Bern. Rohr zeigt die Ent-
wicklungvomMittelalter bishin
zur Gegenwart auf und nimmt
dabei auch Bezug auf die nach-
folgenden regional ausgerichte-
ten Beiträge.

So befasst sich jener von
Tensing Gammeter, Leiter der
SektionAbfall undRohstoffe im
Amt für Umwelt des Kantons
St.Gallen,mitdenbeiden inden
1970er-Jahren eröffneten Wer-
denberger Deponien Criangga
beiGretschinsundBuchserberg.

Gammeter stellt die Ge-
schichte der beiden Deponien
in den Zusammenhang der bis
1970 praktisch inexistenten na-
tionalen und kantonalen Um-
weltgesetzgebung. Wie wichtig
eine solche ist, zeigt gerade das
Beispiel der Deponie Criangga,
die schon vier Jahre nach ihrer
Eröffnung wieder geschlossen
werdenmusste und trotzmehr-
facher Sanierungsbemühungen
bisheuteeinbelasteter Standort
geblieben ist.

Abfallentsorgung
einstundheute
ImWerdenberg nutzte man für
die Abfallentsorgung bis in die
frühen 1960er-Jahre sogenann-
te Gruschtlöcher. Diese nicht
ungefährlichen und auch etwas
unheimlichen Orte übten auf
viele Menschen, vor allem auf
Kinder und Jugendliche, eine
grosse Faszination aus. Heiner
Schlegel hat sich in seinemBei-
trag der Gruschtlöcher ange-
nommen und sich mit Men-
schenunterhalten,dienochper-

sönliche Erinnerungen an sie
haben und dazu spannende Er-
lebnisseundGeschichten zuer-
zählenwissen.

SpeziellePlätzeundGruben
gab es bis weit ins 20. Jahrhun-
dert auch für die Entsorgung
von Tierkadavern. Sie wurden
dort von sogenannten Abde-
ckern oderWasenmeistern ent-
häutet undbeseitigt. Zahlreiche
Werdenberger Flurnamen wie
Wasenplatz, Wäseli oder auch
Chogenloch zeugennochheute
davon,wieMathäusLippuner in
seinemBeitragüberdie frühere
undheutigeTierkadaververwer-
tungund -entsorgungerläutert.

UmAbfall- beziehungsweise
Altstoffverwertung und Recyc-
linggeht es imArtikel vonSarah
Mehrmann. Sie zeichnet nach,
wie aus dem kleinen Geschäft
des Grabser Schrott- und Alt-
stoffhändlers Heinrich Eggen-
berger, demlegendären Isaheiri,
dieheutigeEggenbergerRecyc-
lingAG imBuchser Industriege-
biet wurde.

In unsererRegion verbindet
man Abfall unweigerlich mit
derKehrichtverwertungsanlage

(KVA)Buchs,derendampfender
Kamin längst zu einem weit-
herumsichtbarenWahrzeichen
geworden ist. UrsBrunner, Vor-
sitzender der Geschäftsleitung
beim Verein für Abfallentsor-
gung (VfA) Buchs, geht in sei-
nemBeitrag ausführlich auf die
GeschichtederKVAein,die – in-
folge ständig wachsender Ab-
fallmengen und strengerer ge-
setzlicherVorschriften –geprägt
ist von stetigerErweiterungund
Modernisierung.

ARAWartauhatnach
45 Jahrenausgedient
Letzteres gilt auch für die Ab-
wasserreinigungsanlage (ARA)
Wartau, der ebenfalls ein Bei-
trag gewidmet ist. Er stammt
von Michael Kobelt, der beim
Amt für Wasser und Energie
des Kantons St.Gallen tätig ist.
Er zeigt auf,wie es zumBauund
der Inbetriebnahme der ARA
Wartau im Jahr 1978 kam, wel-
che Anpassungen und Erwei-
terungen indenFolgejahrennö-
tig wurden und warum sie nun
nach 45 Betriebsjahren ausge-
dient hat.

DieGrabserFotografinFabienne
Gantenbein hat die oben er-
wähnte Eggenberger Recycling
AGsowiedieKVAebenfalls auf-
gesucht und ihre Eindrücke in
einer Fotostrecke festgehalten.
Locker über den ganzen Fokus-
teil gestreut sind schliesslich
Elsbeth Maags muntere Sprü-
che, die die Abfalleimer an der
BuchserBahnhofstrasse zieren.

Ausgrabungen inSaxund
TrübbächlerWeingeister
Im Panoramateil des Jahrbuchs
finden sich wie gewohnt Bei-
träge zuganzunterschiedlichen
Themen. Teilweise geht der
Blick dabeiweit zurück in unse-
re Vergangenheit, etwa imArti-
kel von JakobKuratliHüeblin.Er
stellt ein frühmittelalterliches
Gedenkbuch aus dem Kloster
Pfäfers vor, welches eine Na-
mensliste von Wohltätern der
Abtei enthält, die zumTeil auch
aus dem Gebiet des heutigen
Werdenbergs stammten.

Auch weit zurück, nämlich
bis ins 12. Jahrhundert, reichtdie
Geschichte der Kirche Sax, die
2021 einer gründlichen Innen-

sanierung unterzogen wurde.
Dabei wurde der Boden kom-
plett freigelegt und konnte so
von Fachleuten der Kantons-
archäologieuntersuchtwerden.
Marco-Joshua Farni und Peter
Schindler schildern in ihrem
Beitrag,welcheneuenErkennt-
nisse zurBaugeschichtederKir-
che dabei gewonnenwurden.

Alfonso Hophan beantwor-
tet in seinemaufschlussreichen
Beitrag zum Thema Freiheit
eineFrage,die sichdieeineoder
der andere auch schon gestellt
habenmag:Wiewaresmöglich,
dass die freien und freiheitslie-
benden Glarner das Werden-
bergwährend ihrer fast 300Jah-
re langen Herrschaft als Unter-
tanenland verstanden, verwal-
teten und unterdrückten?

MitdemtiefgreifendenWan-
del,derdieWerdenbergerLand-
wirtschaft im19. Jahrhundert er-
fasste, befasst sich der Artikel
des Historikers Max Lemmen-
meier, währendMarkus Büchel
in einem weiteren Beitrag zu-
rückblickt auf die Kinderbau-
stelle in der Buchser Birkenau
im Sommer 2021.

Natürlich fehlen auch die wie-
derkehrenden Panoramarubri-
ken nicht: In der Urkunde des
Jahres geht es um einen Pfarr-
wechsel in Sevelen imJahr 1471,
Objekt des Jahres sind die Fas-
nachtsmasken der Trübbächler
Weingeister, und im Werden-
berger Kulturschaffen wird die
vielseitige Buchser Theaterfrau
ClaudiaEhrenzeller porträtiert.

Der Chronikteil bietet wie
gewohnt einen kurzen Jahres-
rückblick auf das Geschehen in
denWerdenbergerGemeinden.
Ebenfalls wie immer wird ganz
zum Schluss all jener Werden-
bergerinnenundWerdenberger
gedacht, die im vergangenen
Jahr verstorben sind.

Hinweis
Bildnachweise: Alle Bilder sind
aus demWerdenberger Jahr-
buch 2022. Detaillierte Bild-
nachweise finden sich im Buch.
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Die Deponie Buchserberg im Jahr 1997.

Objekt des Jahres: Fasnachtsmaskeder Trübbäch-
ler Weingeister.

Claudia Ehrenzeller 2009 in derRolle desHarpagon
in Molières «Der Geizige».

Namensliste vonWohltätern desKlosters Pfäfers imLiber ViventiumFabariensis. Einige von ihnen stamm-
ten aus demGebiet des heutigenWerdenbergs.

Erste Erweiterung der KVA Buchs 1966.


